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Pola, am 18. Juni.

Abgeordnetenhaus.
Italienische Wünsche. — Protest gegen eine 

Erklärung des Kaisers.
Wien, 17. Juni. (K.-B.) Die heutige Budget

debatte gestaltete sich ziemlich lebhaft. Die von deutsch- 
radikaler und fozialdemokratischer Seite gegen die vom 
Kaiser in der Universitätsangelegenheit abgegebene 
Erklärung bildet da- interessanteste Moment der 
Debatte.

(Ueber diese Erklärung meldet die gestrige „Zeit" 
unterm 16. d. M.: „Die heutigen Studentendemonstra- 
tionen haben im Parlament einen überaus unange
nehmen Eindruck hervorgerufen. In so ziemlich allen 
Abgeordnetenkreisen ist die Erkenntnis erwacht, daß eS 
an der Zeit sei, gerade im Interesse der studierenden 
Jugend dem Treiben, daS von einzelnen Agitatoren 
fortwährend gefchürt wird, so rasch als nur möglich 
ein Ende zu bereiten. Ueber den Hochschulstreik äußerte 
sich heute auch der Kaiser während der feierlichen Ein
weihung der Kinderschutzstation in Währing. Der 
Kaiser bemerkte im Gespräch mit dem Unterricht-- 
minister Dr. Marchet mit Bezug auf den Studenten- 
ftreik: „Machen Sie doch endlich diesem 
Skandal ein Ende." Der Monarch soll diese 
Worte in sehr energischem Ton gesprochen haben. Wie 
in Abgeordnetenkreisen verlautet, soll der Kaiser auch 
über die Rektoren gesprochen haben. Diese Aeußerung 
des Kaisers soll gelautet haben: „Ihre Rektoren 
— da- ist auch eine nette Gesellschaft!" 
Die Worte des Kaisers wurden mit so lauter Stimme 
getan, daß die umstehenden christlichsozialen Abgeord
neten sie vernehmen mußten. Aus diese Weise ist auch 
die Nachricht davon inS Parlament gelangt. Da eS 
überaus selten ist, daß der Kaiser in so scharfer Weise 
an den Erscheinungen deS TageS Kritik übt, sind 
seine heutigen Aeußerungen nicht ohne Bedeutung. 
E- muß übrigens auch konstatiert werden, daß die 
Universität-Hörer an den Demonstrationen nur in sehr 
geringer Zahl teilgenommen haben. ES waren haupt
sächlich Besucher der Technik, die sich an dem Demon- 
strationSzug beteiligten. Vollkommen ferngehalten haben 
sich die deutschnationalen Verbindungen. In deutsch
freiheitlichen Abgeordnetenkreisen ist man bemüht, den 
unangenehmen Eindruck der Demonstrationen abzu- 
schwächen und die Ausschreitungen teils mit der 
jugendlichen Unbesonnenheit der Demonstranten, teils 

mit der besonders von der „Neuen Freien Presse" 
systematisch betriebenen Verhetzung zu entschuldigen. 
Allseits aber gibt man zu, daß sich derlei Vorkomm
nisse nicht wiederholen dürfen, wenn nicht die schwer
wiegendsten Folgen eintreten sollen").

Zu Beginn der Sitzung beantwortete der Justiz
minister eme Interpellation des Abgeordneten Dr. 
Rybar wegen des Mangels an Schreibkräften bei den 
Triester Bezirksgerichten und der Verwendung u n b e- 
foldeter weiblicher Hilfskräfte. Der Jusiizminister 
versprach, daß Abhilfe geschaffen werden solle. — Ge
legentlich der Budgetdebatte, die nach der Erledigung 
des EinlaufeS fortgesetzt wurde, ergriff Abg. Tonelli 
da- Wort, um über die Bedürfnisse Südtirols zu 
sprechen. Der Redner widmete speziell der traurigen 
landwirtschaftlichen Lage der Bauern ein längeres 
Kapitel seiner Ausführungen, an die Regierung das 
Verlangen stellend, der Landbevölkerung verschiedene 
Erleichterungen und Befreiungen von Abgaben und 
Lasten zuzubilligen. Die traurige Finanzlage der Ge
meinden schildernd, sprach Abg. Tonelli schließlich 
die Hoffnung aus, daß die Versprechungen des Mi
nisterpräsidenten, die gelegentlich seiner Budgetrede ge
geben worden sind, Erfüllung finden werden. Die 
Wünsche der Südtiroler zu befriedigen, liege im 
Interesse des Staates, dem eS nicht gleichgiltig sein 
könne, ob 400.000 seiner Untertanen an der ReichS- 
und Sprachgrenze zufrüden sind oder nicht.

In fortgesetzter Budgetdebatte ergriff Abgeordneter 
Wolf zu einer längeren Rede das Wort. Auf groß- 
politische Fragen üdergehend, bemerkt- Abg. Wolf, daß 
das zwischen d:n beiden auf dem Aalkan rivalisieren
den Mächten getroffene Abkommen nichts anderes be
deute, als daß sich Rußland und England über die 
Bestimmungen deS Mürzsteger Programme- hin
wegfetzen wollen. Man gehe nicht zu weit, wenn man, 
diese Tatsache richtig beurteilend, eine Krieg-gefahr 
wittere, der rechtzeitig mit diesen oder jenen Mitteln 
vorgebeugt werden müsse. — Abg. Wolf bespricht da- 
Sprachengesetz für Böhmen und kommt dann auf die 
Wahrmundaffäre zu sprechen. Er stellt fest, daß die 
deutschnationalen Kreise mit der jetzigen Lösung dieser 
Angelegenheit durchaus nicht zufrieden feien und ver
weist auf die Aeußerung deS Kaisers über 
die Rektoren, dagegen protestierend, daß sich der 
Kaiser in politische Angelegenheiten einmenge.

Abg. Schäfer (Sozialdemokrat) kommt auf die 
in den heutigen Morgendlättern enthaltene Notiz über 
die Aeußerung des Kaiser- bezüglich der Rektoren zu 
sprechen und bemerkt, daß diese abfällige Kritik auf falsche 
Informationen zurückzuführen sei. Die Bemerkung lasse 

darauf schließen, daß der Kaiser über den Stand der 
Angelegenheit schlecht unterrichtet worden sei. Das Ab- 
geordnetenhauS habe da» Recht, daß der Unterrichts- 
minister dem Parlamente volle Aufklärung über diesen 
Fall erteile, damit da- Hau- erfahre, wen eS zur Ver
antwortung ziehen könne. ES handle sich hier um eine 
Angelegenheit, über die nicht mit Stillschweigen hin- 
weggegangen werden könne. Schließlich wurde eine 
Interpellation an den Unterricht-minister eingebracht, 
in der die Sozialdemokraten fragen, ob Dr. Marchet 
den Monarchen tatsächlich nicht genügend aufgeklärt 
habe, oder ob der Kaiser über die Wahrmundaffäre 
und die damit zusammenhängenden Erscheinungen von 
unberufener, unverantwortlicher Seite informiert wor
den sei.

Nach fortgesetzter Debatte wurde die Sitzung ge
schloffen.

Inspizierung der Polaer Artilleriebrigade. 
Heute trifft hier der FestungSartillerieinspektor Feld» 
marschalleutnant Eduard Be - chi zur Inspizierung der 
Polaer Artilleriebrigade ein und wird im Hotel „Zen
tral" Absteigequartier nehmen.

Aus dem Personalverordnungsblatte. 
Außer Stand werden gebracht (mit 4. Juni '1908): 
der UnterbootSmann G. M. Emanuel Skoda, der 9. 
Kompagnie und (mit 5. Juni 1908) der Unterboots
mann G. M. Johann Kotz, der 9. Kompagnie, beide 
bei gleichzeitigem Uebertritt in den Zivilstaat-dienst. — 
In Abgang kommen: der Korv.-Kptn. Georg Rosen- 
stock Edler v. Rhöneck deS Ruhestandes, als am 22. 
Februar 1908 zr' Philippsthal gestorben und der 
Akademieprofessor Leopold Schallmeiner i. P., als am 
26. Jänner 1908 zu Nizza gestorben.

Eine Sprachenfrage am Gardasee. Es ist 
eine bekannte Tatsache, die namentlich dem aus Süd
tirol kommenden Reisenden auffällt, daß nach Ueber- 
schreiten der italienischen Grenze am Gardasee fast alle 
Aufschriften, der Nationalität der Besucher entsprechend, 
deutsch sind. Dies gilt vornehmlich vom westlichen 
Ufer des See-. Nun hat der Gemeinderat des male
risch gelegenen Malcesine einen Beschluß gefaßt, der 
die Absicht verfolgt, diese vorherrschende Stellung der 
deutschen Sprache einzuschränken. Der Beschluß geht 
dahin, daß der Gebrauch fremdsprachiger Aufschriften 
nur bei gleichzeitiger Anwendung der italienischen 
Uebersetzung, und zwar muß letztere in größeren Lettern 
gehalten sein als erstere, zulässig ist. Ebenso darf mit 
fremdländischen Fahnen nur unter gleichzeitiger Ver
wendung des italienischen Dreifarb beflagt werden.

Konzert zugunsten des Pensionsfondes

Feuilleton.

Aus dem Lorbeerkranze der österr. 
Kriegs-Marine.

(Fortsetzung.)
Die Fregatte „Medea" hatte drei Schuß, die 

„Guerriera" eine Granate in den Rumpf erhalten.
Sofort wurde die Festung von den Alliierten be

setzt, die Tore wurden von türkischen Soldaten bewacht 
und den Bergbewohnern der Eintritt verboten, da sie, 
nur um zu plündern, die Stadt betreten wollten. Der 
Anblick der zerstörten Stadt war schauerlich Tote und 
Verwundete lagen zu Hunderten umher, speziell die 
Stätte, wo der Pulverturm in die° Luft geflogen, war 
fürchterlich anzusehen. Im Hofe der Zitadelle war eine 
große Kaserne, in welcher 1600 Munn Infanterie 
lagen; sämtliche lagen teils tot, teil» verwundet unter 
den Trümmern begraben. Der Gestank der in Fäulnis 
übergegangenen Tierkadaver verpestete die Luft.

Unter den Verwundeten wurde der Ingenieur Oberst 
Schulz gesunden, dem eine Kanonenkugel gleich bei 
Beginn deS Bombardements den linken Arm zer
schmetterte. Er war schon vor Jahren in egyptische 
Dienste getreten und machte schnell Karriere. Ihm ver
traute Mehemed Ali die Verteidigung der Festungen. 
Die Garnison hotte volles Vertrauen in ihn und in 
kurzer Zeit richtete er die demolierten Festungswerke 
soweit her, daß sie wieder brauchbar wurden.

Nachdem die egyptische Besatzung die Festung flucht
artig verlassen, blieb er doch auf feinem Posten und 
übergab das aufgestapelte Kriegsmaterial an die 
Alliierten.

Von Kanonen wurden daselbst gefunden 313 Stück, 
von denen 229 auf den Mauern standen, während der 
Rest im Parke lag, 14 500 Gewehre mit 1,000.000 
Patronen lagen in Magazin.

248.000 Granaten, Kanonenkugeln, Kettenkugeln 
sowie 28.000 Geschützpatronen und 212.352 Pfund 
loses Pulver in Fässern vervollständigten die Beute. 
An Lebensmitteln war ein Ueberfluß vorhanden, von 
dem eine ganze Armee hätte verpflegt werden können; 
ebenso Ausrüstungsstücke für die Festung.

Der Wert der Beute betrug mehrere Millionen 
Gulden. Als Mehmed Ali vom Falle der Festung 
hörte, tat er einen furchtbaren Schwur, sämtliche 
GiaurS (Christen) vernichten zu wollen. Er mußte sich 
mit den wenigen zurückgebliebenen Truppen gegen die 
Wüste znrückziehen. Alle türkischen Truppen, die noch 
unter seinem Befehle standen, hatten die Gelegenheit 
benützt, zu desertiren und stellten sich freiwillig dem 
Pascha, der sie dann nach Konstantinopel sandte.

Am Nachmittage ereignete sich noch eine zweite 
Pulverexplosion in der Zitadelle, die abermals Hunderten 
von Menschen das Leben kostete. An der Stelle wo 
der Pulverturm gestanden hatte, rauchte eS so stark, 
daß die bei der Arbeit befindlichen Leute meinten, eS 
brenne unter den Trümmern und deshalb schnell den 
Schutt entfernten. Wahrscheinlich waren einige Pulver

fässer bei der ersten Explosion nicht entzündet worden, 
infolge des Luftzutrittes bekam das Feuer Nahrung 
und die in nächster Nähe begrabenen Fässer kamen zur 
Entzündung. Der Kommandant der englischen Fregatte 
„Talbot" verlor einen Fuß, der englische Oberst Smith 
wurde am Arme verwundet und 10 Engländer fanden 
dabei den Tod.

Von den Oesterreichern befanden sich um diefe 
Zeit der Oberst Lebzeltern und zwei Kadetten am 
Lande. Ein Boot, welche- dahin gesendet wurde, fand 
sie unversehrt am Strande, wohin sie sich ge
flüchtet hatten. Entgegen dem Befehl, die Stadt nicht 
zu betreten, war eS einigen Bergbewohnern gelungen, 
da- erste Thor zu passieren, dieselben wurden jedoch 
von den Türken beim zweiten Thore angehalten und 
mit Gewehrkolben zurückgetrieben; sie flüchteten, die 
Türken jagten hinter ihnen her; von den Europäern 
die vom Sachverhalte nichts wußten und sahen, wie 
die Leute liefen, wurden sie ebenfalls verfolgt. Jemand 
rief, eS werde noch eine andere Explosion erfolgen. 
Auf daS hin stürzte alles gegen da- Meer und 
sprang in die Fluten, um sich vor der Katastrophe zu 
schützen; von allen Seiten wurden Boote entsendet, 
welche Engländer, Türken und Oesterrcicher auf- 
nahmen und sie an Bord brachten. Dann es hatte sich 
herausgestellt, daß eS sich um blinden Lärm handle. 
Abermals wurden dabei mehrere Personen verwundet.

Die Einnahme von S. Giovanni d'Acri hatte nicht 
so viele Opfer gefordert als allgemein angenommen 
wurde. Die Engländer verloren 12 Tote, darunter 
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der k. u. k. Militärkapellmeister. Dieses Konzert, 
welches Pfingstmontag wegen Regen nicht stattfinden 
konnte, findet heute den 18. l. MtS. im Kaiserwald 
beim „Jäger", auSgeführt von der Kapelle deS k. u k. 
Infanterieregimentes Nr. 87, statt. Anfang 5 Uhr 
nachmittags. Entröe 60 k.

An die P. T. Abonnenten. Die P. T. Abon
nenten in Pola werden darauf aufmerksam gemacht, 
daß die Austräger deS Blattes von morgen angefan
gen die noch auSstehenden Beträge mittels bestätigter 
Empfangsbestätigungen einheben werden. Die auswär
tigen P. T Abonnenten werden hiermit höflichst er
sucht, von den ihnen bereits zugesendeten Postspar- 
kassenerlagscheinen so bald als möglich Gebrauch zu 
machen. — Die Administration.

Theater. Heute finden zwei Vorstellungen statt. 
Beginn um */,4 Uhr nachmittags und um 9 Uhr 
abends. DaS Programm ist neu.

Schiffsnachricht. Laut Marinekommandotele
gramm ist S. M. S. „Kaiser Franz Josef 1." am 
15. d. in Chefoo eingelaufen. An Bord Alles wohl.

Neue Komposition. Herr Musik- und Gesang
lehrer Alf. Martinz ist wieder mit einer neuen 
Komposition in die Oeffentlichkeit getreten. DaS Werk 
ist ein Gesangstück, das sich durch schöne Melodie
führung und warmes Empfinden auSzeichnet. Die Worte 
zu dem Liede („Wie seltsam...!") sind von L. Mi- 
lelli und wurden von Herrn I. Freiberger inS Deutsche 
übertragen.

Konzert des Vereines „Società polese 
Austria". Heute Donnerstag, 18. d., findet im Restau
rant „Stephan" auf dem Monte Zaro ein Konzert deS 
Vereine- „Austria", auSgeführt von der k. u. k. Ma
rine-Musik statt, wozu laut HafenadmiralatS-TageS- 
befehl die Stabspersonen der Garnison besonders ein
geladen werden. Während deS Konzertes findet ein 
Lotteriespiel mit schönen Gewinnsten und eine humo
ristische Post statt. Beginn 6 Uhr abend-, Ende um 
Mitternacht. Der Eintritt beträgt für Nichtmitglieder 
40 k, für Mitglieder 20 b, Kinder ebenfall- 20 k. 
Jede- Eintrittsbillet wird außerdem eine Nummer für 
die Ziehung de- Lottospiele- tragen.

Monismus. Ueberall tönt jetzt diese- Schlag
wort. Monistische Weltanschauung ist jetzt eine Parole 
geworden, cS wird mit ihr Agitation getrieben im 
guten und schlechten Sinne. ES ist deshalb lebhaft und 
freudig zu anzuerkennen, daß eine Autorität wie Pro
fessor Eduard König sich mit dem Monismus in 
ruhiger und sachlicher Weise in der Juninummer der 
Monatsschrift „Nord und Süd" (32 Jahrgang. S. 
Schottlaenders Schlesische Verlag-anstalt, Berlin W. 
35) auSeinandersetzt. Ohne Haß und ohne Vorurteil 
bezweifelt er die Einheitlichkeit dieser Weltanschauung, 
im übrigen ohne zu verkennen, daß ihre Vertreter 
ideale Bestrebungen haben. — Die Zeitschrift enthält 
nebst dem noch viele interessante Aufsätze, Erzählungen 
rc., und Kunftdeilagen.

Variétè im Restaurant Cuzzi. Heute Donners
tag große Variölö-Vorstellung mit dezentem Familien- 
Programm. Anfang 7 Uhr. Entröe frei. Schöner 
schattiger Garten.

Urlaube. L.-Sch.-Arzt Dr. Bladimir WerbeneS 
21 Lage (Ezernowitz und Galizien). L.-Sch.-L Rudolf 
Heilmann, 10 Tage (Wien und Niederöfterreich).

Konkursausschreibung. Beim Seekartendepol 
deS k. u. k. hydrographischen Amte- wird ein Marine- 
kanzlist (Zeichner), womöglich eine nichtaktive StabS- 

1 Offizier, und 32 Verwundete, die Türken 2 Tote, 
3 Verwundete, die Oesterreichs 2 Tote, 2 Verwundete, 
darunter 1 Toter der„Medea," die 3 anderen von der 
„Guerriera." Vom Stäbe der „Guerriera, die an der 
nächtlichen Expedition teilgenommen hatten, waren:

Der Oberst Lebzeltern, der Schiffsfähnrich Dem- 
bowLky, Marineartillerie-Oberleutnant Schewicich, der 
erste Chirurg der „Guerriera," Dr. Minonzio, und 
die beiden Seekadetten Hochkofler und Kohen, welch 
letzterer Fahnenträger war.

Die Stadt und die Festung bildeten einen Trümmer
haufen. Speziell der Teil, der von der „Guerriera" und 
„Lipsia" beschossen worden war.

Am 6. November verließ die „Guerriera" im Ver
eine mit einigen englischen Schiffen S. Giovanni 
d'Acri, um nach Beirut zu segeln.

Auf dem Kriegsschauplatze in Alexandrien, wo die 
österreichische Korvette „Clemenza" unter Kommando 
des Korvettenkapitäns Logoteti lag, hatte sich auch 
Wichtiges ereignet.

Zur Bewachung der dort im Hafen stehenden eng
lischen Eskader waren der englische Komodore Tischer 
sowie einige andere englische Schiffe und die öster
reichische Korvette „Clemenza" bestimmt und zwar hi» 
zum 8. Oktober. In diese Zeit fiel auch die versuchte 
Inbrandsetzung der türkischen Flotte durch die eigenen 
Matrosen, damit sie nicht als Werkzeug gegen ihren 
Großherren verwendet werden könnten. Doch durch ein 
Ungeschick wurde die Sache verrate. Die Schuldigen 
wurden erschossen, die übrige Mannschaft wurde auS- 
geschifft und durch egyptische Matrosen ersetzt.

(Fortsetzung folgt.)

Person, mit einer monatlichen Remuneration von 160 K, 
ausgenommen. Die AufnahmSgesuche mit Beilagen nach 
Dienstbuch U—50 sind nur bis 23. d. beim hydro
graphischen Amte einzureichen.

Aus der Via Sergia. Wiederholt schon hatte 
man Gel'genheit, zu beobachten, daß allen bestehenden 
Verordnungen entgegen die Kutscher beim Passieren der 
Via Sergia sehr wenig Rücksicht auf daS Publikum 
nehmen. Die enge Straße, die für den Wagenverkehr 
längst gesperrt wäre, wenn sie wegen mangelnder Fahr
wege nicht denützt werden müßte, ist bekanntlich stet» 
sehr bevölkert. Die Wagen, nicht nur Fiaker, sondern 
auch schwerbeladene Lastenfuhrwerke passieren die 
Sergia mitunter in einem überaus schnellen Tempo 
und manchesmal kommt es vor, daß man kaum auS- 
weichen kann, um sich zu retten. Die Polizei wird, 
wenn sie die Augen offen hält, deS öfteren Anlaß zum 
Einschreiten finden. Sollte nicht mit aller Strenge 
darauf gesehen werden, daß die die Via Sergia passie
renden Wagen in langsamem Tempo fahren, wird sich 
früher oder später ein Unglück ereignen, dessen Ver
antwortung der Polizei zur Last fallen wird.

„Abenteuer eines leichtsinnigen Ehe
mannes". Gestern erschien beim hiesigen Polizei- 
kommando die 57 Jahre alte Witwe Domenica Dean 
und erstattete dort die Anzeige, daß sie vorgestern von 
der in Pola wohnenden, 22 Jahre alten Antonio D e r- 
nit in der Wohnung ihres Schwiegersohnes, Earlo 
Vanon, Admiralsstraße Nr. 26 Überfällen und ver
wundet worden sei. Diese Anzeige steht mit dem unter 
dem Titel: „Abenteuer eines leichtsinnigen Ehemannes" 
gestern veröffentlichten Geschichtchen im Zusammen
hänge. Der Kondukteur Earlo Vanon wurde während 
des UeberfalleS durch die Dernit nicht verletzt. Er be
hauptet, daß er kein Verhältnis mit dem Mädchen 
unterhält. Die Affäre finde ihre Motive in unbegrün
deter Eifersucht seiner Gattin. — Wir wollen auS 
christlicher Nächstenliebe der Sache nicht weiter nach- 
gehen und annehmen, e- sei dem so.

Verhaftung eines Tierquälers. Gestern gegen
Uhr abends wurde der 18 Jahre alte Kutscher 

Anton Rocco dabei betreten, als er sein Pferd in 
unmenschlichster Weise prügelte. Ein Wachmann mie
den Fiakerkutscher zur Ruhe. Dieser befolgte den ihm 
erteilten Befehl, waS da« Pferd anbelangt, auf daS 
Pünktlichste, wendete sich aber gegen den Wachmann 
und begann ihn mit Fäusten und Peitsche gründlich 
zu bearbeiten. Nachdem SukkurS eingetroffen war, 
wurde Anton Rocco gefesselt und abgeführt.

Die nächtliche Ruhe. Die geplagten Bewohner 
der Stadt, die sich nach der jetzt fast unerträglichen 
Hitze deS arbeitsreichen Tages auf einige Stunden der 
Erholung freuen, die ihnen die kühlere Nacht bieten 
soll, sehen sich regelmäßig in ihren Hoffnungen ge
täuscht. Trupp- betrunkener Nachtschwärmer durchziehen 
die Straßen und veranstalten mitunter einen solchen 
Spektakel, daß nicht nur einzelne Personen, sondern oft 
und oft fast alle Bewohner der Gasse, die in den 
nächst der Straße befindlichen Wohnungen schlafen, 
auS ihrer Ruhe aufgestört werden, manchesmal, um sie 
bis zum Morgen nicht mehr zu finden. Die Gemeinde- 
poüzei kann man heutzutage für diesen greulichen Un
fug nicht mehr verantwortlich machen, denn das KorpS 
ist so schwach, daß eS nicht mehr als fünf Patrouillen, 
also zehn Wachleute für den Sicherheitsdienst im Stadt
gebiete verwenden kann. Es muß eine der ersten Auf
gaben der zukünftigen Staatspolizei sein, zu trachten, daß 
das nächtliche Lärmen aufhöre. Alle ruhebedürftigen 
Personen der Stadt sind an der befriedigenden Lösung 
dieser allerdings schwierigen Angelegenheit auf daS 
Lebhafteste interessiert.

Ein Gaunertrick. In der Badeanstalt „Exzel- 
sior" in Barcola wurde SamStag nachmittag ein ver
wegener Diebstahl ausgesührt. Ein Badegast hinterlegte 
vor dem Bade am Schalter seine goldene Taschenuhr 
nebst Kette, einen Brillantring und eine Brieftasche 
mit 130 X Inhalt. Als er nach dem Bade in seine 
Kabine zurückkehrte, vermißte er die Depotmarke. Am 
Schalter wurde ihm sodann bedeutet, daß sein Eigen
tum bereits auf Grund der Depotmarke behoben wor
den war.

Ein Eifersuchtsdrama. AuS Triest wird vom 
17. d. geschrieben: Der 25jährige Arbeiter Johann 
Manzoni auS Pola, wohnhaft in der Via Berga- 
maSco Nr. 14, geriet vorgestern um 10*/, Uhr abend- 
mit seiner 16jährigen, in der Via Rigutti Nr. 45 
wohnenden Geliebten Josefine Saladin auf dem Heim
wege von einem Spaziergange in Montebello in Streit. 
Der Grund war Eifersucht, zu der Manzoni Anlaß 
zu haben glaubte. Als da- Paar in der Via della 
Tesa angelangt war, zog Manzoni plötzlich ein Messer 
au- der Tasche und stieß eS dem Mädchen mit aller 
Wucht in den Leib. Während die Saladin blutüber
strömt zusammenbrach, flüchtete der Täter. Passanten 
brachten die Schwerverwundete in ein nahe- Hau-, 
wohin der Inspektion-arzt der Rettung-station der 
Polyambulanzgesellschaft berufen wurde. Nach drin
gendster Hilfeleistung wurde da- Mädchen mS Allge
meine Krankenhaus transportiert und dort sofort einer 
Operation unterzogen. Später erschien im Krankenhause 

eine Gericht-kommission. Manzoni wurde bis zur 
Stunde noch nicht eruiert.

Gefundener Brillantring. Vor zweieinhalb 
Jahren wurde auf dem Montegrande ein kostbarer 
Brillantring verloren. Dieser wurde nun in dem Be
sitze der unredlichen Finderin Josefine Tonsin, Monte
grande, gefunden und bei der Stadtpolizei deponiert. 
Der Verlustträger möge sich dort melden.

Drahtnachrichten.
(D«r urdtlugr« Nachdruck der t» dteler Audrlk »«rtfiottltcht« d<«
t. t. r«l«gra»tz»». vnd it»rrrjpW»d«»dur«au» u»d d« Hrtoat-Dratzwachrtchtai 

tt »«titzUch u»Krt»gt.)

Eine Rede Pichons.
Paris, 17. Juni. (K.-B.) Minister de- Aeußern 

Pichon hielt gestern bei einem von der demokratisch- 
reppblikantscheu Allianz gegebenen Bankette eine Rede. 
Der Minister befaßte sich mit der gegenwärtigen Welt
lage und wie« darauf hin, daß die große AlUanz, durch 
innige und feste Freundschaft verstärkt, neue- Ansehen 
gewonnen habe, von dem sie nur im Interesse de- 
FriedenS und der Versöhnung Gebrauch gemacht habe. 
Kein kriegerischer Gedanke hat sich in die in Europa 
oder im äußersten Osten zustande gekommenen An
näherungen und Ententen gemijcht. Die einen und die 
anderen hatten nicht- Andere- im Sinne, als zum 
Schutze deS FriedenS beizutragen.
Prozeß gegen den „Diamantenfabrikanten" 

Lemoin.
Paris, 17. Juni. (K.-B.) Die Gerichte beschäfti

gen sich abermals mit der Geschichte de- Ingenieurs 
Lemoin, der behauptet, Diamanten künstlich erzeugen 
zu können. Ein von Lemoin stammendes Kouvert mit 
dem „Rezepte, nach dem er Diamanten verfertigte", 
wurde vom Strafrichter eröffnet.

Paris. 17. Juni. (K.-B.) DaS eröffnete Kouvert 
enthielt eine phantastische Formel, die auf den ersten 
Blick erkennen läßt, daß eS sich um einen Schwindel 
handelt.

Paris, 17. Juni. (K.-B.) Wie vom Gerichte mit
geteilt wird, ist der Ingenieur Lemoin geflohen.

Spanien.
Madrid, 17. Juni. (K.-B.) Der Marineminister 

erteilte den Befehl, daß der Panzerkreuzer „EarloS V." 
nach Larasch abgehe.

Madrid, 17. Juni. (K.-B.) König Alfons ist 
gestern in Lagranja eingetroffen.

Zaragoza, 17. Juni. (K.-B.) Bei einem zu Ehren 
des Gouverneur- gestern gegebenen Dejeuner hielt der 
französische Handelsminister eine Rede, in der er auf 
den spontanen Charakter der Sympathiekundgebungen 
der spanischen Bevölkerung gegen Frankreich verwies. 
Der französische Botschafter Revoil feierte die Freund
schaft der spanischen und der französischen Truppen, die 
im Namen der Zivilisation Schulter au Schulter in 
Casablanca kämpfen.
Prozeß gegen portugiesische Bombenwerfer.

Lissabon, 17. Juni. (K.-B.) Vor dem hiesigen 
Geschwornengerichte begann gestern der Prozeß gegen 
den Professor Bettencourt und den Kupferschmied 
Roderdac, die anläßlich der im August 1907 erfolgten 
Bombenexplosion in der Straße San Antonio de 
Eftrella verhaftet worden waren. Sie stehen unter der 
Anklage, sich durch Anfertigung von Bomben gegen 
das Gesetz vergangen zu haben. In ihrem heutigen 
Plaidoyer gaben die Verteidiger ihrem Erstaunen dar
über Ausdruck, daß die für die Ruhestörungen wäh
rend deS Regime- Franco gewährte Amnestie nicht 
auch auf die beiden Angeklagten zur Anwendung ge
kommen sei. Die Geschwornen verneinten die Schuld
frage, worauf Bettencourt und Roberdac freigesprochen 
und sofort in Freiheit gesetzt wurden.

Marokko.
Tanger, 17. Juni. (K.-B.) Die „Agence Havas" 

meldet, daß die Meldung, der Stamm der Aczila habe 
Muley Hafid zum Sultan proklamiert, unrichtig sei.

England.
London, 18. Juni. (K.-B.) Da- Unterhaus nahm 

in zweiter Lesung daS Alter-pension-gesetz an. Ein 
AbänderungSantrag Cox zugunsten des BeitragSsystemS 
wurde mit 407 gegen 29 Stimmen abgelehnt.

Russische Bahnbauten.
Petersburg, 16. Juni. (K.-B.) Die Duma 

nahm die Vorlage deS WegeministeriumS betreffend 
den Bau eine» zweiten SchienenstrangeS der sibirischen 
Bahn an. Der Kostenvoranschlag für den bewilligten 
Bau beträgt 127 Millionen Rubel.

Großer Brand.
La- Palmas, 17. Juni. (K.-B.) Während einer 

Kinematographvorstellung in einem hiesigen ZirkuS ent
stand infolge der Entzündung deS CollodiumS ein 
Feuer, da- sich rasch au»breitcte und auch die benach
barten Häuser ergriff. Da- Publikum verließ in Ord
nung den ZirkuS.

350 Menschen ertrunken.
New-Kork, 17. Juni. (Priv.) Nach einer 

Meldung aus Tokio sind an der Küste bei Kago- 
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schima fünfzig Fischerboote Unterganges wobei 350 
Menschen um- Leben kamen.

Eine neue homosexuelle Affäre.
Berlin, 17. Juni. (Priv.) Landrat Goede 

in Randow (Pommern) wurde wegen homosexueller 
Verfehlungen verhaftet. Auch ein Unteroffizier und ein 
Soldat wurden in Haft genommen und die Unter
suchung wird noch auf höhere Verwaltung-beamte in 
Stettin ausgedehnt.

Heftiger Sturm.
Pari-, 17. Juni. (K.-B.) Gestern abend- wütete 

in der östlichen Bannmeile von Pari- ein überau- 
heftiger Sturm, durch den Bäume entwurzelt und der 
Eisenbahnverkehr unterbrochen wurden. Ein Lutscher 
wurde an einen Baum geschleudert und blieb mit ge
brochener Schädeldecke liegen.

Clermont Ferrand, 17. Juni. (K.-B) Der 
Pariser Antiquar Tricon wurde unter dem Verdachte 
der Mitschuld an dem bekannten Kirchendiebstahl ver
haftet.

Frankfurt am Main, 17. Juni. (K-B.) Die 
Buude-behörden haben nach einer Meldung der ^Frank
furter Zeitung" au- Newyork von gestern gegen die 
Baumwollbörse die Untersuchung wegen Umgehung der 
Antitrustgesetze- eingeleitet.

Telegraphischer Wetterbericht
de- Hydr. Amte- der t. u. k. Kriegsmarine vom 17. Juni 1'.* 8.

- Allgemeine Uebersicht —. —
Während sich da- Hochdruckgebiet im NE verstärkt hat, 

liegt da» Barometerminimum abgeschlossen über Nordsrankreich 
und der Niederlande

In der Monarchie und an der Adria größtenteils heiter, 
bei schwachem Ecirocco.

Die Tee ist ruhig.
Voraussichtliches Weiter in den nächsten L4 Stunden für 

Polar Teilweise wolkig und veränderlich bei Neigung zu loka
len Gewittern, keine wesentliche Wärmeänderung.
Barometerstand 7 llhr morgens 761 5 8 Um nochm 761 7. 
TenlperaMr 7 , . -s- 22 8 0 8 . . -s 25 4 ' .
Regendls^it jjp Pola r 158 8 uu.
Tem. erat^: N- Leewasier» um 8 llsr vormittag 21 3

Lusgagebcn um 4 Udr — Min uau-mirr»^

Stärker als der Tod.
Roman von Erich Friesen.

45 (Nachdruck verboten.)
Während de- ganzen Abend- hat sie keine Ge

legenheit mehr, Filippo zu sehen. Nur einmal ganz , 
flüchtig in Gegenwart verschiedener Küchenmädchen.

.Der kleine Schlüssel — wissen Sie nicht, wo ich
ihn hingetan habe?" raunt sie ihm atemlo- zu.

Filippo schüttelt den Kopf, während seine Hand 
liebkosend über die Westentasche gleitet. —

In der folgenden Nacht, als alle Lichter ausge- 
löjcht sind auf Schloß Pinienwald und alles schläft — 
schleicht der Diener Filippo lautlos durch das stille 
Haus. ES ist augenscheinlich nicht da- erstemal, daß 
er eine solch nächtliche Inspektion-exkursion unternimmt, 
denn mit fachmännischer Sicherheit öffnet und schließt 
er die einzelnen Türen, ohne daß sie auch nur das 
geringste Geräusch verursachen.

Als er die weite Halle entlang schleicht, durch 
deren hohe Bogenfenster der Mond sein fahle- Licht 
ergießt, hebt Pluto, der hier sein Nachtquartier hat, 
leise knurrend den Kopf.

Auf einem gedämpfen Zuruf de- ihm wohlbe
kannten Diener- jedoch legt er sich schwanzwedelnd 
wieder nieder.

Geräuschlos dreht Filippo den von innen stecken
den Schlüssel der HauStür um, welche auf die Terrasse 
führt.

Und jetzt steht er im Freien.
Ohne Aufenthalt eilt er durch den Park, die hohe 

Mauer entlang, hin zu der kleinen Verbindung-tür.
Hier nimmt er schmunzelnd Marietta- Schlüssel 

au- der Westentasche, öffnet die Tür und lehnt sie 
wieder an.

Dann blickt er sich um.
Der Mond hat sich hinter eine Wolke verkrochen. 

Gespenstisch stechen die dunklen Zypressen zum Himmel 
empor. Orangenblüten hauchen ihre berauschenden 
Düfte herab auf den mit lauschend voraebeugtem 
Oberkörper dahinschleichenden Mann. In den Syringen- 
huschen flötet eine Nachtigall ihr schmelzende- Liebe-- 
lied. Lautlos huschen große Fledermäuse durch die 
weiche Luft . . .

Geheimnisvolles Nachtweben . . .
Filippo empfindet nicht- von diesem wundersamen 

Zauber. Seine Gedanken, seine Nerven sind auf- 
äußerste angespannt. Sie richten sich einzig und allein 
auf den niedrigen Seitenflügel de- Schlöffe-, der fast 
ein kleine- HauS für sich zu bilden scheint.

Filippo- spähend« Blicke tasten die Reih« der 
Fenster entlang, die alle mit starken Gittern versehen 
sind.

Auch hier alles dunkel. Die arme Kranke drinnen 
scheint eine ruhige Nacht zu haben.

Filippo zieht sein Notizouch und macht sich im 
Finstern ein paar Notizen. Dann würdigt er die 
vergitterten Kellerfenster einer genaueren Beachtung.

Es scheinen auffallend hohe und weitgedehnte 
Jellerräume zu sein.

Und merkwürdig — die Kellerfenster sind von 
innen mit Holzläden versehen, die sämtlich fest ge
schlossen erscheinen!

Vorsichtig umschleicht Filippo den ganzen Flügel.
Nichts zu sehen — alle- still.
Plötzlich — Filippo traut seinen Augen nicht — 

htinkl dort nicht ein Licht zwischen den Ritzen de
inen KellerfensterladenS?

Filippo bückt sich. Die Ritze ist zu schmal; er kann 
nicht hindurchblicken.

Er hätt das Ohr -ns Fenster und verniuitut ganz 
leises, fernes Hämmern.

Also richtig. Filippo triumphiert. Beinahe hätte er 
einen Freudenruf au-gestt ßen.

Noch rasch einige Notizen in sein Buch — und 
unhörbar, wie er gekommen, schleicht er wieder davon.

Am folgenden Morgen übergibt er Marietta, die 
bleich und übernächtig auSsieht, den kleinen Schlüssel 
mit der Bemerkung, er habe ihn rein zufällig gefun
den ; er sei anscheinend hinter den Küchenschrank ge
fallen. Als Belohnung erwarte er nun, daß Signorina 
Marietta ihm den ganzen Nebenflügel drüben zeige.

Und Marietta beweist sich dankbar.
(Fortsetzung folgt.)

Kleiner Anzeiger.
Nur jene Inserate, welche vor v Uhr abend- einlaufen, 

können am nächstfolgenden Tage erscheinen

8. 8« Heute Kegelabend bei Werker. 2888

eine Brieftasche mit 1v Krone» bar und 
"lURkH verschiedenen wichtigen Papieren,auch Visen- 
bahnleaitimatiou Der redliche Minder wird ersucht, 
die Tasche mit deu Dokuweuteu au die Admtnistr. 
de- „Polare Tagblatt" unfrankiert abz«se»de» u»d 
die äks Krauen al- Fiuderlohu zu behalte» 2884 
iüählllllltl Vw bei Pini 2, 1. Stock, 4 Zimmer, Küche, Dienst- 
ufVilIlullg, botenzimmer, Speisekammer, Badezimmer, Dach
boden, Keller, Wasser und Ga» im Hause, zu vermieten. 2891

fiuuä Ikklällfzv kleiner, weißer, mit einem schwarzen Ohr, 
hulll Vkllullkll, kurzer Rute. Abzugebea gegen Belohnung 
Bia Sistano 16, Mezzanin. 2893

lUtlliM. MMlzWMW sm, L 
Haushälterin, Beschließerin, privat oder in Geschäft. Selbe ist 
svrachenkundig und kocht die vornehme Küche selbst. Auskunft 
beim Portier im Hotel Zentral. 2*89
Hsiibli-kstt 7i»v»k mit zwei Fenstern und ein solches mit 
ulVllmllk) biUWkl einem Fenster zu vermieten. Bia Epulo 
30, 1. Stock. 2890
Dzflzust» Junger, weißer Hund, langhaarig, Kopf schwarz, 
Vkllülllkl. kleinen schwarzen Fleck am Rücken, hat sich ver
lausen. Der Finder möge ihn gegen Belohnung in der Fleisch, 
dank Baupotic oder im »Narodni dom" abgeben. 2877

zu vermieten. Bia Zaro Nr. 12. 2886

Ivti MM rilMl 
killt
kill» bin«- Ikkättl? im Barockstil, fast neu, prei-würdig zu 
hlltk UM IMttll, verkaufen. Bia vesenghi 8, 2 St. 2881 

7- Zwei Wohnungen, die eine au- zwei Zimmern,
al kklMlkttll. Küche, Zugehör, die andere au- Zimmer, 
Kabinett und Küche bestehend. Elivo Gionnari 11, Bia Castro- 
pola 34. 2880

WlW ri «Ml».
Zaro 5, 2. Stock. 2879

Mn MIM liMs L
vermieten. Eventuell auch gute deutsche Küche. 2876
kill mit 8ölt wird von einem jungen Herrn gesucht,bln olllllilkl Mll siW Bevorzugt wo deutsch-italienisch ge
sprochen wird. 2873

W WKlMtlls!» WM.
feinste Au-sührung, lverden schnell und billig geliesert, wie 
auch Marineuniformen. 2851

kti in MliM?lMl
zu vermieten. Gas, Parkettfußboden. 2852
Mzlbg»» für Kinder und Erwachsene. Akademische Malerin 
llllllßul) ladet zur Teilnahme am Lehrkurse in Oel-, Pastell-, 
Aquarell- und Porzellanmalerei nach modernster, leicht
faßlicher Methode aus Leinwand, Plüsch, Seide, Sammt, 
Holz rc. ein. Honorar per Monat 4 Kronen. Borkenntniffe 
nicht nötig. Unterrichtsstunden von 2 Uhr nachmittag- bi- 
8 Uhr abend-. Adresse: L. V., Piazza Ninsea 1, 2. Stock, 
recht». 2792

knnfe» bet K. Iorgo, Via Eergta. 2782

Mlstsius Voltgssvdiedts, 
^anr neu, bMiK ru verkaufen, ^ucft ße^en 
Haien. — 83§t die ^dminiZtration.

Billige Lektüre. Gelesene Jahrgänge von 
„Reclams Universum" und „Ueber Land 
und Meer" ä X 4.—, „Gartenlaube" X 3.—, 
„Fliegende Blätter" X 2.—, „Meggendorfer" 
XI.—. E. Schmidt, Buchhandlung, Foro 
Nr. 12. 2483

Aviso.
Kodaks Licberstellunss der beim Neubau einer 

k'leisebssefrieranlssse in Kola vorkommenden öau- 
ardeiten, I^iekerunssen und diebenleistunssen im öe- 
trasse von 138.440 Xronen tindel rukolsse Lrlasses 
des k. u. k. kteiebslrriesssministeriums, ^bteilunss 
8/U. k. ^r. 340 res. vom 10. D!ai l. ^., am27.1uni 
1908, 10 Ubr vormittass« in der Xanrlei der 
^lilitürbauabteilunss des 3. Xorps in 6rar fLlisa- 
betbstralle 18) eine scbriktticbe Okkertverbandlunss 
statt. —

Die Vertrasssbedinssunssen so>vie die öaubekelke 
liefen in der Teil vom 17. bis inld. 21.7uni 1908 
in der Xanrlei der ^lilitLrbauabteilunsssliliale in 
?ola und vom 23. bis 26. luni 1908 in jener der 
ßlilitSi bauabteilunss in 6rsr tüsslick ^mit ^usnabme 
der 8onn- und k'eiertasse) in den ^mtsstunden 
rar Linsiebt auf.

Im ^mtsblatte rur »Orarer /eitunss" am 
15. luni ersekeint der volle VV'ortlaut der Otkert- 
ausscbreibunss verlautbart.

Vkk-^aUung8lcommi88ion äsn lc. u. tc. 
ßllitilärdAUKdIsilung liv8 3. Xorp8 in 

6rar.
(Karkckruck virck nicdt lronorivrt.) 2875

Vater Llütea rmä äutteuäeu
sitzt sich- herrlich, aber auch da kann e- einem 
passieren, daß man sich erkältet. Aber haben Sie sich 
erkältet, dann brauchen Sie noch lange nicht an Schwitz
bäder, an Tee und Umschläge zu denken. Lausen Sie 
sich einsach eine Schachtel FayS echte Sodener Mineral
pastillen und Sie sollen sehen, wie schnell Sie wieder 
der Alte sind. Die Schachtel kostet nur Kr. 1.25 und 
jede Apotheke, Drogerie und Mineralwasierhandlung 
verkauft sie. 2766

Generalrepräsentanz für Oesterreich-Ungarn:

Ik. kuntrent, Msn IV, Oroü«WeussasZe 27.

> 2lltrelkllä M üie ketmMM t 
Liier, <iLL

ckas einrige rsäisiale Mittel rur vollstünclissen 
Vernicktune jesslicsien Onsseriekers nncl liessen 
8rut ist. Qs rvirck mit de>vunclernsverten 
Lrfo>ben in >VoNnunssen, Obst-, 2ier- unä 
Oemusessütten unck bei Keinissunss äer ttsus- 
tiere »n»e>venäet.

^neruennunssssckreiden bei jecler Ver- 
ksufstelle kostenlos.

Oedersll ru kaden l

kiedtmiiiverle 6rrl kidei S 6Wp.,
Q. m. d. bi.

säbklkui^tklr-ttti^soll-o Llltollsllh llsSjtfltli stlä. f
1972

Vli liMRl Wsl M, Willes /I
I^6U und modern einsserietttet. — 8eti0ne reine Zimmer. 
Im Ue8tLurLnt ssut rubereitele 8pei8«n, ru z'eder 1^68- 
reit kk ?il8ener Urquell, ecttte Naturreine. — Xlelctri8ette8 
l^iettt. — ^ulmerk8Lme öedienunss. ^IllLige ?rei8k. 2738
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Restaurant duni bteut«. Oonnerstag, den I6. duni
»V SLossL r^»rii,n:ir v^»ii:rLvoL8ri:Li.rms -M«

2898 (Nowl la Ville).
Anfang 6 Obr. kintriN frei.

ffpksener Pier. — pckte I^aturweine. — 6uttz Speisen. — ^iLüigtz preise. — Auf
merksame Bedienung. — 11m raklreicken öesuck bittet kdm. Ilrcb, klestaurateur.

Oedersiedlungs-^nreige.
leb beebre mick, dem p. t. Publikum bekannt 

ru geben, daü ick meine llutnarenniederlage in die

Vio Sergio ((orso) IVp. 6V 
überreden Kode, ^vo auek die öestettungen 
auf >!anufaktur^varen, pLrberei und WLsekerei 
als auek l'rockenputrerei 6er Puma kriedriek 
).1aule in l'riest entgegengenommen werden.
2808 KMon pistvrelli, flutmacker.

l^alsclorfer 5gllefbftlmiev.
Kellldslt unä Vodl^ssctimLet üd-rtriM ösr kLlsdorssr 8»iM- 

druml »!Is Llläersn disdsr sedlÄuedliedsn öälisrlllbls 8lö!ermrrlts.

-lack den ^ussprücken der frokessoreu und Zerrte ist 
der Xalsdorker Sauerbruon oamsntlick beiIb" ttrankbelten der Verdauungsorgsne "MA 
^ppetiUosigkeit, cbronisebeo Xatarrben 6«r ^tmungsorgane, 
Verscbleimungen, dlervsnkrankbeiten, Liankkeiten 6er 
Kieren und 6er Uarnblasv, Uttmorrboidal-Nescliverdsn, 
b-ebeileiden, skropbuloser Anlage, soviv allen inneren Lnt- 
ründungen mit groüem Untren anru^enden.

Uervorragends Zerrte »teilten die erfrvulicbsten Atteste 
Ober das

Lalsäorkor Sansr^asssr
aus u. liefen glLnrvnde ^nerkennungs- u. Naoksclirejbea auf.

Lslsäorlor Saverdraiw
reinster alkallscb-muriatiscker SLuerling. — Kein öodensatr. 
ScbvLrrt 6en Wein nickt. — ^val^siert von 6er k. k. Unter- 
suckungsanstalt für debensmittsl in 6rar. — Konressioniert 

von 6er k. k. Stattkalteiei in Orar.
Der Kalsdorfer Sauerbrunn entliült 81ineral»alre un6 

kreis KoklensLur« in betrücbtliclisr ileng« un6 ist datier als 
kkineralvasser ru bereicbnen. Die Hvicbtigsten kvstandteile, 
6ie in diesem Wasser in grüüsrer ölende Vorkommen, sin6: 
blatriumearbonat, ^^^um^blorid un6 KoklsnsLurv. Ls ist 
dieses Wasser daker als ein alkaliscb-muriatiscker SLuer- 
ling ru bereicbnen. 2624

2a detowwev in PM ds! liSvpM kojLtti, siL KlovlL 9.

Ausverkauf sämtlicker 8ommer- 
büte wegen vorgerückter Saison 

rum Selbstkostenpreis im

D/X " ^brinkerren^ !

entsprechen <ien höchsten Anforclerunxen. I
8 e geben eine sckvne Kelle flamme 
8ie rinnen und ruben nickt.
Der vockt glimmt nickt nack dem Verlüscken.
Die frreugung gesckiekt unter ständiger ^ut- 

sickt eines Okemikers.

Q^opro 8OP1IOI-H K.-Q.
2634 ^OSSlO s. d. Lide.

Lanlbn S1o »ru7 m
meine registrierte

KM-tMlll-ilM-
»Mllsis W

K 6.50.
Xit in Steinen laufendein, 
vorrQgl. reguliertem Werk. 
Kur von meiner firm» er- 

»»Sttliok.

für jede Okr »Ueng reelle 
6ar»ntie!

Kröte 
tldrevlLdrjlö-lljeüerlLze 

!<Li-l ^orgo, 
Via 8ergia lir. 2l.

Ledt nur mit wstlisr kinvL.

KdM POPOl 356 0O51MN

Oer Onterietti^te beektt sick ciem 
?. 'p. Publikum, sowie seinen Kunden 
bekannt ru ^eben, daK in seiner käcker*ei 
dreimal tägkek trisekes 8rot 
sowie ^edes sndepe (jedöck erbalt- 
licb ist und auf ins Klaus
ru^estelit wird.

kiockacktun^svoi!

-7«. kudwig veclevs
Via v»illpo marrio.

MWtll!

LMlMM-KMIIsn
xu baden in der 

2589

Konditorei 8. Llai, Via Sergia 13.
csscscscscscscsscscrcs

MaisoL MritL
I^i:r2/.u Lriili 1, 1. 8t.

von Via kiosue ksräacci m Oorsia kraucesco 
Kiasevvs kir. 1 (vis-L-vis!8olo Lellona).

kLvl itvpklvleöer'öelle KntöllirMov äer Krioiliöedell lllöelv.2ab> 3613.

k'adrplan der Vawpktzrlimtz kola—öriom—kola.
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VM Mff, AUE VD A»» n Agg

IV r m n I» IlL r III» IVt

830 230 1030 k- . pola . . g45 1215 ! 6'5 10'5 I bringt die Post vom Tue 301 von Wien und IHest
Is kat änsckluk rum 2ug 314 nack „ „ „

fakultativ 
im kedsrlstalle I . pasana . fakultativ 

im
kedsrts- 

falle
II ,, ,, ,, ,, 313 von „ „ ,,
Ha „ ,, „ ,, 316 nack „ „ „

715 3'2 1115 tz45 . Lrioni . 8- U30 530 g« III ,, „ ,, „ 315 von ,, ,, „
lila „ „ ,, ,, 302 nack „ „ „

515 rrn Hi-ioni lid
__________ >

330 IV, IVs Sommer-koksiverkekr 
f fakultative pundlskrt um die Insel.

oöirr
kttmotiscber I^uropb MW ,,KR MLVNM RtNMM" oükr

klimotiscbep Kurort.
lm Centrum der 8tadt. — 40 premdenrimmer. — Oroker Oarten. — Orober Zpeisesalon. — Olassslon. — Klubrimmer. — Ke^elbakn. — VorrU^Iicke 

keimiscke ^Veine. — pilsener und ^1Lrren-6ier. — preise. 2741
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